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Kl i n gemde KBa ssernzn auut fiYler:

,,Kein Mittel zum ZwecKo
Musiktage für 4200 Schüler von 36 Schulen

Zumelften l

Das Programm des ,,Musik Monats

vfui" ti"tT sich wie eine Gesamtschau

ä"rt"", was auf dem Feld der Musikpä-

ü"sit möglich ist. 500 Künstler sind

i"?iEt"" Wochen im Einsatz an den

S"nU"tt oder haben ihrerseits Schüler

;ö;ti. Die Bandbreite der Veranstal-

tungen reicht voh Mitmachkonzerten
und Instrumentenvorstellungen über

eine ,,Klangerforschung mit einem prä-
parierten Klavier" und Probenbesucnen

in'd". op"t bis zum ,'fahrenden Jazz'

rloü; u"d zum ,,Besuch bei Paul Hinde-

äith" i- Kuhhirtenturm. 4200 Schüler

"ä"10 
Schulen kommen so in Kontakt

mitllve gespielter oder gesungener Mu-

sik. die f*ur viele von ihnen neu ist'
-- 

tttit d.- ,,Tag der Schulmusik" be-

sann vor elf Jahien die Entwicklurrg des

fi"tttie"" Musikmonats. Lehrende und

3tuOe-nt"n der Hochschule für Musik

und Darstellende Kunst gingen erst-

mals ehrenamtlich in die Schulen und

musiri".t".t mit den Kindern und Ju'

n""Oii.ft"". In den folgenden Jahren ka-

il"tt i-*"t mehr Institutionen hinzu'

äut Ptoetu-* wurde um den 1822-Mu-

tit *ett6e*erb erweitert' Diesmal dabei

li^J uug"t der Musikhochschule die

Alte Oper, Dr' Hoch's Konservatorium'
äät Bnl"mut" Modern, die FMW Frank-

furter Musikwerkstatt, das Hindemith
Institut, das Sinfonieorchester und dle

cigbunä des Hessischen Rundfunks'

das Proiekt 
',J 

azzund,improvisierte Mu-

sik in die Schule", die Jugendmusikschu-

le Bergen-Enkheim, die Junge. Deut-

sche Philharmonie, laterna muslca' ole

fiuntturtet Museums-Gesellschaft, die

fufutif.t.ttot" Frankfurt, die Oper,- die

Schülertonz"rte der Stadt und der Ver-

uin Wueeong. Unterstützt wird der Mu-

.it *otöT no-n der Stiftung der FranKur-
ter Sparkasse und der Sparkassen-Kul-

t urstif tung Hessen-Thüringen'
In eineir Aufruf zum Musikmonat tor-

mulieren die beteiligten musikpädagogi-

ichen Institutionen Kritik und Forderun-

ed;ndie Sifdungspolitik' Zu häufig fal-
ie der Musikunterricht aus' es gebe zu

wenie Fachpersonal, und in mehreren

iia.önstutön sei Musik nur eine Alter-

"uii* 
,o Kunst. In öffentlichen Debat-

ten gehe es oft nur um die sogenannterl

i"tifa"ir.t, während Musik allepfalls

als fOrderndes Moment kognitiver Leis-

tunssfähigkeit verstanden werde' Das

"iäi% 
uUät zu kurz:,'Musikalische Bil-

äung ist kein Mittel zum Zweck"' Die Ak-
l""iZ A"t Musikmonats fordern, Musik

als selbständiges Fach zu erhalten und

auszubuuen. Musikstunden dürften

tti-.ftt ao."tt Unterricht in anderen Fä-

chern ersetzt werden. Außerdem müss-

i"" *"ttt Lehrkräfte ausgebildet 
- 
und

der wachsende schulische Bedarf am

Nu"tt*ittug -it Angeboten der musikali'

schen Bildüng gedeckt werden' trau'


